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1ssıon un Dritte Welt

Maıssıon ım Neuen Testament. Hrsg. ar] KER- Absıcht tragend WAal: AaUusS der Schrift nsätze für
Freiburg: Herder 1982 240 (Quaest10- eıne systematische Theologie der Mıssıon CTar-

NCcs dısputatae. 2Di) Kart 46,— beiten, tührte ann iın der konkreten Beschäfti-
Die Miıssionstheologie 1st heute 1n eine vielfach Zung einer vertieften, bısher och nıcht

eklagte Krise geraten. Der orofßse Elan der Neu- erfolgten exegetischen Erhebung und Erhellung
eıt bıs 1Ns 19. Jahrhundert lebte Aaus dem Be- des Phänomens 1M Es W alr exegetisch nötıg
wußfßtseıin, da{fß die Christen aller Welt das Heıl und den Quellen ANSCIMESSCH, eine geschichtliche
Jesu Christıiı verkünden hätten, damit diese Analyse der lexte vorzunehmen un ach den
Welt nıcht ın Unwissenheit und Unheil bleibt tragenden Impulsen der urchristlichen Missıons-
1SS10N Wr Erstverkündigung, damıt aut diesem bewegungen fragen. Was herauskam, 1st 1n sıch
Fundament dıe Kırche wachsen konnte. Dieses beachtlich: sınd ber nıcht mehr als Prolegome-
Missionsverständnis hat sıch gewandelt: Man einer Theologie der Miıssıon, die der Über-
weılß heute, da: dıe Evangelısatıon eıne bleibende SeEIzZUNg in die systematische Reflexion und die
Aufgabe der Kırche 1St. Kırche 1St 1Ur dann S1E pastorale Auswertung harren eine Aufgabe, die
elbst, WeEeNN S1E missıionarısch ist. Das aber notwendig och eısten 1St.
schließt nıcht 11UT die Erstverkündigung un Erst- In sehr detaıillierten Ausführungen aa0lı hıstori-
bekehrung ein, N macht auch Reevangelisierung scher Genauigkeıt zeıgt Pesch dıe Vorausset-
un: dıe ständıge Neubekehrung des Christen VOT ZUNSCH un: Ursprünge der verschiedenen For-
dem Anspruch der Botschaft nötıg. Es schlie(ßt LL  — urchristlicher Mıssıon auf und versucht eine
terner das Wıssen e1In, da{fß die Evangelısatıon vorsichtige Auswertung besonders des Problems
nıcht aufbauen ann auf der Verwerfung dessen, der „Judenmission“. Schneider interpretiert
worauf sS1e trıifft, seılen 6S die anderen Relıgionen den (nachösterlichen) Miıssıonsauftrag Jesu iın den
der dıe Weltanschauungen; S1Ce mu{fß vielmehr Evangelıen un: ze1gt, da{fß sıch eın überall
daran anknüpfen und 1mM Dıalog das Eıgene e1in- prasentes Wıssen VO dem unıversalen Verkündıi-
bringen; S1Ee mufß terner die Aufgaben bedenken, gungsaulftrag in der Urkirche handelt. Dıi1e Beıträ-
die miıt der bleibenden Praäsenz des Christlichen C VO Frankemölle, Stock und Kremer

Kırche und Theologie gestellt sınd Kann dıe vertiefen diesen Aspekt ın den synoptischen
Mıssıon heute un iıhre theologische Interpreta- Evangelıen; Zeller erarbeıtet das paulınısche
tıon aus der Heılıgen chrift Handlungsanwei- Mıssıonsverständnis. Schließlich beleuchtet
SUNSCH für eın sachgerechtes Verhalten angesichts Brox dıe „Folgegeschichte der urchristlichen Miıs-
dieser Fragen erheben? siıonsbewegung“. Gerade 1er wırd deutlich, WI1e

Es erweIılst sıch 1m vorliegenden Sammelband, sehr dıe Deutung des Faktums normgebend WAdl,
da{ß eıne Übertragung der Sıtuation VO damals 1ın während dıe Besonderheit der Aufgaben für iıhre
die Gegenwart nıcht hne weıteres möglıch 1St. Zeıt galt un iıhre Einmaligkeit heute nıcht eintach
Dıie Beschäftigung mıt den Themen, dıe kopilert werden kann Kertelge 1st recht DC-
dem Stichwort Mıssıon 1mM Neuen Testament ben, WeNnNn nde seınes Orworts teststellt:
quellenmäßig rheben sınd, erwelst 65 als eıne „An diesen urchristlichen Zeugnıissen hat eiıne
alsche Fragestellung, Themen VO  - heute die tragfähige und dıe Praxıs inspırıerende Theologie
Sıtuation VO damals heranzutragen. Der Band der Mıssıon Ma{ nehmen, dıe heute VEI-

o1bt dıie Hauptrefterate und die Statements wıeder, ınderten Bedingungen HE  e gewinnen 1St  C (10)
dıe be] der Tagung der deutschsprachigen atholj- Wolfinger
schen Neutestamentler 1m Aprıil 1981 1ın Wurz-
bur g gehalten worden sınd Was vielleicht als
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